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Liebe Faschingsfreunde aus nah und fern
Als Präsident des Faschingskomitee Petershausen ist es mir eine große
Freude alle Bürgerinnen und Bürger, sowie alle Faschingsfreunde in und
um Petershausen zu begrüßen.
Zwar feiern wir in dieser Saison kein Jubiläum, aber dennoch sind wir
bemüht, Euch allen unbeschwerte Stunden zu bescheren. Wir sorgen für
Heiterkeit und Frohsinn. Trübsal blasen hilft nämlich nur wenig. Ganz im
Gegenteil : Trotz al ler Probleme und Sorgen sollten wir uns alle immer mal
fröhl iche Stunden gönnen. Der Fasching soll den Menschen viel Freude
bringen – Freude, die auch in ernsten Zeiten nötig ist!
Und wir Faschingsleut' sind ja bekanntl ich Optimisten, die aus langer
Tradition voller Zuversicht in die Zukunft bl icken.

Alle Mitstreiter des Faschingskomitees haben auch im Vorfeld dieser
Saison wieder mit viel Einsatz, Elan und mit großem Engagement al les
daran gesetzt, dass dieses Highl ight für Euch ein besonderesErlebnis
wird.
Deshalb möchte ich nicht versäumen, den Verantwortl ichen und den
vielen Aktiven für ihren Einsatz und vor al len Dingen für ihr großartiges,
ehrenamtl iches und soziales Engagement Dank zu sagen.

Aber jetzt lass ma’s kracha:

Lust’ge, lust’ge Fastnachtszeit!
Heute jubeln al le Leut’,
heute sind wir al le tol l ,

Al le bunter Scherze voll .
Zieht die Schellenkappen um,

hängt bunte Kleider drum!
Keiner kennt uns mehr heraus:

Die Welt ist wie ein Narrenhaus.

In diesem Sinne wünschen wir Euch
und das gesamte Faschingskomitee für

die „närrische Zeit“ viel Spaß und
Unterhaltung

Eure Vorstände

Gottfried Stempfl & Stefan Fischer





Grußwort zum
Fasching 201 4

Nun spuckt sich der Petershauser in die Hände
und macht sich an das Werk der Fröhlichkeit.
Er schuftet sich von Anfang bis zu Ende durch
diese heitere Faschingszeit.

Freuen wir uns auf die närrische Jahreszeit, auf
die tol len Tage und den mit einem Augenzwinkern
verbundenen Rückblick auf das vergangene Jahr.
Im Faschingszug am 2. März 201 4 dürfen wir über
den vorgehaltenen Spiegel über uns selber lachen.
Im Anschluss daran findet in der Mehrzweckhalle
der Grundschule ein buntes Faschingstreiben statt.
Wer kann da schon widerstehen, wenn Witz und
Fröhlichkeit angesagt sind.

Allen Faschingsfreunden wünsche ich viel Spass
bei Faschingszug und Faschingstreiben in
Petershausen.

Mit einem kräftigen Helau
grüßt Sie

Ihr
Günter Fuchs

1 . Bürgermeister





Die Redaktionsmaus
Die Redaktionsmaus der FZ hat wie
immer ihre Ohren überal l und weit auf.

Der eine oder andere Gemeinderat
hat mitunter gute Gedanken und
ebensolche Sprüche auf Lager. Bei
dem Wechsel der diversen
Gemeinderäte von „alt“ auf „neu“ ist
man geneigt zu dem Gedanken:
„Alles Füllware wie im Supermarkt,
geht in die Breite nicht in die Tiefe.“ Zum allgemeinen Verständnis:
Quantität vor Qualität.
Der Spruch eines Gemeinderates nach einer langen und
fruchtlosen Diskussionsrunde im Sitzungssaal: „Die diskutieren
auseinander zu“. Oder als der 2. Bürgermeister bei der
Ordensverleihung für lange Mitgl iedschaft des Faschingskomitees
auf die Frage antwortete, ob jetzt Gemeinderäte auch schon
Narrenorden bekämen: „Da sitzen eh lauter Narren drin.“
Soviel über die Wahrheit und was der Redaktionsmaus so einfäl lt
zum Stichwort Narren.



Wer von Euch Zwei hat den
Müll auf meinen roten
Radler geworfen, ha?!

Unsern Präse kann man sogar
zum Arbeitn braucha.
Des wussten wir bis jetz go'ned
(und er selba warscheins a ned)

Wenna in vielen Jahrzehnten
mal als Präse abdankt, kenn ma
eam imma no anderweitig
ei 'setzn

Anmerkung der FZ: "Wos ois so naufpasst auf so an kloana Gig"



Ein Gespräch imCityexpress vonIngolstadt kommend,von der FZ mitgehört
NN ääcchh sstteerr HH aall tt PPeetteerrsshh aauu sseenn ..

Reisender 1

Schau Dir einmal diesen runtergekommenen Bahnhof an.

Schaut aus wie wenn wir gerade durch die ehemalige DDR fahren

würden.

Reisender 2

Den kannst gleich wegreissen, da brauchst auf gar nix mehr zu warten.

Gott sei Dank haben die Petershausner die höchste Lärmschutzwand von

Ingolstadt bis München, dass man das

Elend nicht gleich auf den ersten Blick sieht.

Reisender 1

In Petershausen da möchte ich nicht einmal Tod über den Zaun hängen

bei so einen Bahnhof.

Ja Liebe E. K. , dass mit dem Bahnhof haben Sie richtig gut

hinbekommen. Wie man so sagt "Wir sind in al ler Munde"

Gratul iere.



Schwieriges Wahlversprechen
Hallo l ieber Noch-nicht-Bürgermeister. Wir wissen doch schon längst,

dass Petershausen Liebhaber braucht. Schließlich kennen wir die Vielzahl

unserer Petershausener Witwen, jede ein besonderer Schatz. Aber ist das

nicht ein bisserl viel für die paar SPD-Herren, die in Frage kämen?

Wenn Sie sich da mal nicht übernehmen.



Spende für Togo???
Das Frühjahrskonzert unserer Blaskapelle in der
Mehrzweckhalle war musikal isch gesehen ein voller
Erfolg. A la bonheur!
Finanziel l stand die Veranstaltung nicht unter so einem guten Stern. Man
musste einfach mitleiden, als man den Zuhörern am Anfang und am Ende
des Konzerts klaren Wein einschenkte und Togo damit vertröstete, dass
man heuer nicht so viel spenden könnte, weil die Gemeinde Saalmiete
verlangt.
Zeichnet sich die Kapelle nicht auch dadurch aus, dass Sie immer gern
da ist, wenn man sie braucht? Sei es beim Pertrichfest, bei einer
Beerdigung oder als musikal ische Umrahmung so mancher
Veranstaltung. Unentgeltl ich – versteht sich. Auch in Jetzendorf käme
keiner auf die Idee Miete für den Auftritt des Orchesters zu verlangen.
Aber Petershausen zeigt mal wieder ein Händchen für seine Bürger.

Anmerkung:
Aber viel leicht spendet die Gemeinde ja doch die Saalmiete an Togo und
wil l nur nicht drüber reden.



Triffterer oder
triffterer nicht.
Das fragt man
sich oft beim
Schießabend der
Kollbacher
Schützen jeden
Freitag. Wenn
man ihn trifft,
dann trifft er
meistens auch.
Und als er zuletzt
dort angetroffen wurde, war ihm ein
stattl icher Rauschebart gewachsen.
Der schönste ist er nicht, der Franz,

so mit Bart.
Ohne natürl ich
schon. Wenn
man sich aber
im Urlaub
probehalber
einen Bart
wachsen lässt,
sol lte man auch
bedenken, dass
dort die Sonne
nicht hinscheint

wo der Bart wächst. Und mit Bart ist
der Franz dann doch schöner, als
mit einem zweifarbigen Gesicht.

Franzensbart



O Pflaster, O Pflaster. O das wollen wir nicht!!
Wusstet Ihr schon, dass zwei Gemeinderätinnen der "immer dagegen
Fraktion" eine Mehrheitsentscheidung des Gemeinderats überhaupt nicht
interessiert?!
Wenn sie meinen, am Bahnhofsplatz braucht man kein Granit Pflaster,
dann braucht es auch keins. Und wenn doch, dann gibt es Ärger.

Es wird eine Frau mit Rollator und ein paar ausgewählte Bürger schön in
Position gebracht, die Presse informiert, und ein schöner Bericht für die
Zeitung verfasst. Bei der nächsten Gemeinderatssitzung alles noch
einmal richtig schön lang und breit hoch gekocht.

Ja l iebe Damen, sieht so Euer Demokratieverständnis und die Akzeptanz
von Mehrheitsentscheidungen aus??

Mehrheitsentscheidungen interessieren UNS nicht! !
Nur UNSERE Meinung ist RICHTIG!!

Das ist auch eine Meinung!





Knauer Wolfi war eines schönen
Sommerabends wieder mal auf
der Walz.
Der Abend
war feucht-
fröhl ich, vor
al lem sehr
feucht. Wie
ihr wisst, ist
dann der
Heimweg
sehr mühsam
und Wolfi
muss immer
eine kleine Rast unterwegs
einlegen. Egal ob der restl iche
Heimweg noch 300m lang ist oder
nur 50m. Diesmal hat er sich auf
den verwaisten Gartenstühlen
vom Cafe Kloiber niedergelassen
um Kraft zu tanken. Dumm nur,

dass er bei solchen
Gelegenheiten immer schneller

einschläft als
er wieder
aufstehen
kann. So kam
es, dass die
Kunden, die
sich am
nächsten
Morgen beim
Kloiber
Frühstücks-
semmeln

holten, den schlafenden Wolfi
bewundern konnten. Am späten
Vormittag konnte ihn die Sonne
dann endlich wachküssen,
nachdem sie ihn stundenlang
beschienen hat. Er bl ieb dann
gleich hocken bis zum 4 Uhr-Tee.

W
o l f i n ä c h t i g t a u s w ä r t s

Westring 31
85238 Petershausen

Tel. 081 37 23 26
Mobil : 01 60 91 95 08 50
E-Mail : veronika@evgold.de



O.K. – man könnte sich das hier als Ballsaal vorstel len, gute Frau, aber
es sind die Stockschützenbahnen des Sportvereins Petershausen.



Die Freien Wähler halten großeStücke auf ihren Kandidaten!er sei ein Profi......im Hüte werfen?!



Hochzeitsspiel der besonderen Art
Die Karin R. hat Hochzeit gefeiert. Es gab feierl iche Momente,
kul inarische Einlagen und natürl ich auch diverse Spiele und
Unterhaltungsszenen. Wie sich das gehört ist immer die gesamte
Gästeschar einbezogen, sei es als Teilnehmer oder als Zuschauer. Einem
anwesenden Ehepaar vom Dachplattenhügel war das wohl nicht genug.
Während alle anderen abgelenkt waren, verschwanden die Beiden zu
einem privaten Extraspielchen zunächst in die Küche. Dort krabbelte der
Göttergatte unter den Rock seiner Angetrauten. Einem überraschend
aufgetauchten Zaungast erzählten die Beiden, die l iebe Margarete hätte

sich beim Anlehnen an eine
ruckerbauersche Tür einen Spreißel in
den Allerwertesten gezogen. Diesen wolle
der fürsorgl iche Martin wieder entfernen.
In der Küche unter Aufsicht und durch die
Strumpfhose ein erfolgloses Unterfangen.
Also haben sich die beiden ins Bad mit
abschließbarer Tür verzogen. Dort konnte
die Liebste dann ungestört blank ziehen
und sich von ihrem Herzbuben
Erleichterung verschaffen lassen.

Drum merke liebe Frau:
am Holz da schabt sich nur die Sau,
wenn` s dich am Popo juckt, frag l ieber
deinen Mann ob er sich buckt.



WWoo wwaarr ddeerr GGrrööbbaazz??WWoo wwaarr ddeerr SSiicchheerrhheeiittssbbeeaauuffttrraaggttee??



EU-Flaschen

Wann werden diese EU-Beamten als
nicht wiederauffül lbare Flaschen entsorgt?



Mia san doch g'sund, oda?



Der Glonntal Rabe
So einen haben wir schon einmal gehabt, der
seinen Hut in den Ring geworfen hat. Nur der
andere hat ihn immer wieder aufgehabt, seinen
Hut, und er hatte eine andere politische
Einstel lung und blieb ihr treu. Aber unser
jetziger Hutwerfer hat es erst bei den
Schwarzen probiert. Die haben ihn durchschaut
und bei der Bewerbung durchgewunken und
nix war mit der schwarzen Karriere. Jedoch die
Freien haben ihn mit offenen Armen
aufgenommen. Gott sei Dank, denn die haben
ihn verdient.



Koana hätts gspannt
Ma ko schreiben was ma mog,
mancher oana liest´s oafach ned.
Wurscht ob´s a Hinweis in der
Tageszeitung is oda a Aushang an
da Tüa, dass d‘ Gmoa zua is wega
Betriebsausflug. Des werd oafach
ignoriert. Ma kos ja trotzdem amoi
probian.
Was is passiat? D’Gmoaler san
furt gfahrn. Da Alarm war eigschoit
und d'Tüa offn. Koana hätts
gspannt. Aba na, da kimmt a so a
ignoranter Parteiverkehrler
(schaugst oben) daher und
probiat, ob ned de Tüa aufgeht
und am End doch oana dohockt.
Ja (Tüa geht auf) und Na (koana
do). Aba da Alarm blärrt los. Deifi
no amoi. Wos soi er jetzt doa?

Aussi draun duad er se jetzt
nimma. Wenn eam oana sigt,
moant der womöglich no, er, da
ignor. PVler hätt was gstoin (was
eigentl ich? Geld hat d'Gmoa
koans) oda no schlimma, er war a
Aussendienstler vo da NSA und
hätt d‘ Computer ozapft. Derweil er
si so dahi gforchten hat, is Rettung
im Anmarsch. Da Notbedienstete
vom Bauhof is kemma, hat den
Alarm abgstel lt, den dumma Deifi
hoam gschickt und d’Gmoa
abgsperrt.

Wia gsagt: Koana hätts gspannt
und nix war gwen, wenn da anda
dahoam bliebn war.



Der Hut-Zauberer
Es ist erstaunl ich mit welchen Werbestrategien sich der Hut-Werfer aus
Petershausen im Wahlkampf (-krampf) an der Ringmatte anmeldet.
Kaffeekränzchen im Kreise Gleichgesinnter oder Frühschoppen vor
leeren Stammtischen oder auch Aufklärungsgespräche vor mehr oder
weniger intel lektuel len Zuhörern sind fehlgeschlagen. Wir müssen aber
auch dem Gerücht massiv widersprechen, dass der Hutwerfer die
Meldung von den gestohlenen Plakatständern selbst in die Welt gesetzt
hat aus werbetechnischen Gründen. Quod erat demonstrandum*. Wer ist
denn so doof? Wir können das nicht nachvollziehen. Sie etwa?

*Was zu beweisen wäre.



Fundsachen
In diesem Jahr hab ich mir lange Gedanken gemacht und in meinem
Fundus Merkwürdiges gefunden. Alte Raritäten und Aktuelles, wie z. B.
eine Wahlwerbestreichholzschachtel von der Altbürgermeisterin. Da hab
ich mir gedacht: „Die hat ihre zündenden Funken auch aufgebraucht.
Schmeiß die alte Schachtel weg.“ Oder Günter mit seinem Kirchweihherz
„Fuchs für Petershausen“. Die Idee war sehr gut. Wenn man aber die
Rückseite beachtet, steht da: mindestens haltbar bis 1 4.01 .201 6. Wir
wissen jedoch alle, das ist nur ein vorgeschriebener Richtwert, der in
jedem Falle überschritten werden kann.



Petershausen im Februar 201 3

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Fuchs,
sehr geehrte Gemeinderätinnen,
sehr geehrte Gemeinderäte,

gestatten Sie mir eine persönliche Frage? Wann wurden Sie
zum letzten Male genötigt in der Mehrzweckhalle die Duschen
zu benützen? Zumindest für die Herren muss ich konstatieren,
dass die wenigen Wassertropfen, die die verstopften Düsen
verlassen, arg kalt sind. Viel leicht l ieße sich einmal ein
gemeinsames einvernehmliches Duschen organisieren.
Und noch was: Ist an dem Gerücht, dass für ein Schulprojekt
7-8 Mio. Euro investiert werden sollen, was dran? Und ist in
dem Preis das Entkalken der winzigen Duschköpfe enthalten?

U.A.w.g.

Mit freundlichen Grüßen

Lieber Herr Bürgermeister,
l iebe Gemeinderätinnen,
l iebe Gemeinderäte,

u.A.w.g. heißt: Um Antwort wird gebeten

Der lange Ekkehard vom SVP, eine nicht zu übersehende Größe in
Petershausen, ist bekannt für seine Emails an Gemeindeverwaltung,
Bürgermeister, Sachbearbeiter und Sachbearbeiterinnen. Nur im vergangenen
Herbst wunderte sich der Ekkehard: komisch, der Bürgermeister antwortet nicht,
auch nachdem er die Email zum dritten Mal geschickt hat. . . Bei der ersten
Redaktionskonferenz des FKP hat sich das Schweigen ganz schnell aufgeklärt.
„Du Ekkehard, Du hast 3x eine Email an die FZ geschickt, immer der gleiche
Text, weil die Dusche in der Mehrzweckhalle kaputt ist. Eine Pointe konnten wir
auch nicht herauslesen. Was sollen wir damit anfangen?“ Dem Ekkehard ging ein
Licht auf. Die Email samt zweimaliger Erinnerung ging immer an die FZ statt an
die Gemeinde. Da kann der lange Ecki auf eine Antwort von der Gemeinde
warten bis er schwarz wird. Und die Duschen werden so auch nicht repariert.

Der Briefeschreiber vom SVP





Kollbach wie von einer anderen Welt
Zum 75. Jahrtag der Trachtler
am 20.04.201 3 waren am
Kriegerdenkmal und an-
schließendem Festzug alle
Honorartoren der Gemeinde und
solche, die auch dazugehören,
anwesend. Der 1 . und der 2.
Bürgermeister, die Feuerwehr,
Gemeinderäte (schwarze und
andere) und ein Kollbecker mit
Bayernpass, ein Eingeborener
sozusagen und natürl ich die
Trachtler in vol ler Montur und in
der Kurzen.
Der Kollbecker fragte einen der
Trachtler mit todernster Miene,
was sie da anhaben, ob das eine
Knickerbocker sei. AUA!!
Der Trachtler antwortete ganz
baff: „ Des is a Kurze!“
Darauf der Kollbecker: „Aha.“

Somit ist bewiesen:
Die Kollbecker leben in einer
anderen Welt.



Normalerweise loben

Schützen- bzw.

Sportvereine oder auch

Motorsportvereine

Wanderpokale aus. Der

glückl iche Gewinner darf

die gewonnene Trophäe

ein Jahr zu Hause

aufbewahren und auch

abstauben.

Anders ist das in

Kollbach:

Beim Ball der Vereine

gibt es eine Tombola und

da ist der Hauptpreis ein

hölzener Papagei, also

ein Wander-Papagei.

Diesmal ist der

glückl iche Gewinner der

Günter. Es gab auch

einige würdige

Vorgänger, die über den

Gewinn dieses

ehrwürdigen Vogels

ebenso viel Freude

hatten wie der Günter.

Der Vogel staubt jetzt

beim Bürgermeister ein

Jahr vor sich hin mit dem

Ziel, beim nächsten Ball

der Vereine 201 5 wieder

einen glückl ichen

Abstauber zu finden.

Die FZ meint: Günter! Nicht vergessen -> Papagei = Bürgermeisterspende.

Der Wander-Papagei



Funkelnde Ringe
Am 20.07. , mitten im Sommer:
Extra aus da Schweiz san´s kemma zum feiern, weil de Braut hoid von a
ra Kosmetikerin aus dem Ort stammt. Und wias bei so a Hochzeit immer
da Fall is, is natürl ich a alles bis aufs kleinste Detail ´plant. Na ja, soi hoid
a da scheenste Dog im Lebn wern!

Und dann: Dann bist Du hoid am Friedhof und auf´n Weg zum Auto
kimmst halt dann auch am Brautauto vorbei! Da Wahnsinn, scho recht
schick denkst Dir so, und so aufwendig der „Schmuck“ . Mit nachgmachte
Ring von de Brautleid denkst daS .sauber wia des blitzt. Was nachad do
hergnomma hom? Und dann, dann schaust doch genauer hin und
siehgst, dass des koane Plastikring san, sondern de echten dies auf da
Motorhaum vergessen ham. Ja scheena SchS !
Was nacha´d jetzt? Koa Menschenseele da, du schaust aus wia a
Bauarbeiter
Fest durchschnaufa, weil des hilft ja al les nixS
Oiso, des Ringkissen vom Auto, ganz leise nei in´d Kircha und schnoi
dem Hintermann die Ring in´d Hand druckt. „De werns no braucha“
moanst. Raus aus da Kircha, nei ins Auto und hoamgfohn.

Später nachad stoid sich raus: dass de Ringe auf´d letzt Minuten in´d
Kircha brocht woarn san, glei danach hat da Pfarrer scho nach de Ring
fragt.
ERNA is dann (des wiss ma vom hören-sagen) scho ganz anders woarn,
wär Sie doch zuständig gwesen für die professionelle Aufbewahrung vo
de Ehering‘.
Mir moana: So schnoi hätten´s as gwiß ned gfunden. Hernach hättens de
ganze Hochzeit no
verschieben miasnS

Ja da kannst von Glück
reden, dass des Auto in da
Sonne parkt ham, sonst
hättens ned so gfunkelt de
zwoa. Des is halt a Wink
von oben, gel lS .

So is´ a sti l l und leise
g´rettet worn. . . der
SCHÖNSTE TAG IM

LEBEN!



Fachkompetenz
Da wir mittlerweile im Gemeinderat eine ausgewiesene Fachkraft mit
Fachkompetenz für Graffitis an Buswartehäuschen haben, meinen wir von
der FZ: Es wird höchste Zeit die Kompetenz dieser Dame mit einer
erweiterten Aufgabenstel lung auszustatten. Z. B. als eine Art
Seniorenbeauftragte für penetrante Graffitisprüher mit der Zielrichtung
„künstlerische Gestaltung der Schmierereien um die Grundschule“.
Mit der Aufgabe wächst nämlich auch die Rechtfertigung im Gemeinderat
zu sitzen und keine Luftnummer zu sein.



So schaugt a Petershauser Hoizlasta aus.
Lkw-Führerschein ned notwendig.

Bittschön ned überladen.



Ziegelberg, im Februar 2013Lieber Faschingsverein von Petershausen,
a schees Zügle habt ihr do zu Eurem 40-jähriga Jubiläum baut.Allergrößte Hochachtung, des g'fällt mir wirklich sauguad! Und desisch ja auch grad no rechtzeitig komma, bevor se des „Bummerl"modernisiered, so dass da Landkreis gar koi Lokalbähnele mehr hot.
Es wär jetzt bloß schad, wenn des Zügle 's ganze Jahr in irgend so amSchuppa vergammelt und bloß immer zum Faschingsumzug raus darf.Außerdem isch mir beim aufmerksama Lese von EurerFaschingszeitung aufg'falla, dass so a Zügle in der Gemeindedringendst braucht wird.
Wenn's scho koine Radweg in die einzelne G'meindeteil gibt, so könntdoch des Zügle jeden Tag seine Runda dreha, und regelmäßig die Leutvon Ziegelberg, Lindach, Asbach, Kollbach, Weißling, Glonnbercha undObermarbach ins Dörfle und wieder hoim bringa. Do könnt sich dannau jeder, der mit da S-Bahn fahre will, sei Parkticket spara und daPark&Ride Platz entlaschda. Do tät dann auch die Gemeinde dranspara.Und dann müsstet die arme Buaba ihren Gaisbock aunimmer mit'm Schubkarra nach Asbach schieba, sondernkönntet ihn, so wie sich's g'hört, henda an da Waga nobinda. Und wenn des Zügle dann genauso langsam wiebeim Faschingszumzug fährt, könnet se sicher sei, dassse no mehr als Kopf und Seil an dem hendra Wagateilfindet!
Aber i kann 's Zügle au versteha wenn 's sich schämt, dass es so enronderkommena Bahnhof hot, und es sich deshalb im Schuppaversteckt. Bloß schad isches drum!
da Schwob
[Anmerkung der Redaktion]: Vergessn de Ziegelberger den „Startbahnhof“ Sollern?!











Es ist schon erstaunlich mit welchem
Erfindergeist sich unser öffentl icher Dienst
krampfhaft beschäftigt. Gibt es doch
tatsächlich eine Verordnung, dass alle auf
öffentl ichem Grund stehenden Bäume mit
einer Nummer versehen werden und
kartografisch erfasst werden müssen. Das
heisst im Klartext mein Waldi hat am Baum
Nr. 0376 sein Bein gehoben. Ich habe am
Baum Nr. 0459 einen Apfel gepflückt
(gestohlen) und ein Vogel hat vom Baum Nr.
0258 auf meinen frisch gereinigten Mantel
geschS S , oder welcher Baum ist
womöglich abhanden gekommen. Deshalb
ist sicherl ich auch jährl ich eine Inventur
nötig. Hat man auch berücksichtigt, dass evtl . zwischen Laub- und
Nadelbäumen unterschieden wird? Sonst muss man die
Nummerierung womöglich nochmal neu vornehmen. Was solls?
Der Sachbearbeiter ist beschäftigt und sitzt nicht bleistiftdrehend
am Schreibtisch und schnauft kostenlos öffentl iche Luft.

Eure Resl Meier



Die Kollbacher Kabafreunde

waren auf Entzug. Das muss sich

ändern. Die beste Kabamilch gibt’s

in Pifl itz. Er schnallte seine Tochter

in den Kindersitz und die beiden

Kabafreunde fuhren los.

Üblicherweise benutzt er zu

diesem Zweck den Fendt.

Aber es hat geschneit und die

Straße ist gesalzen:

Gift für den Fendt und so

benutzt man den Golf.

In Pifl itz wird die köstl iche Milch in

die Kanne gefül lt und auf geht’s

zurück nach Kollbach. Doch halt!

In Pifl itz gibt’s auch bil l iges

Frostschutzmittel. Warum den

Weg zweimal machen, denkt er

sich, bremst und stel lt die

Milchkanne auf die Beifahrerseite.

Eil ig wil l er aus dem Wagen

springen, sein Gehirn jedoch, von

Kabagier verwirrt, vergisst, dass

der Motor noch läuft und der Gang

eingelegt ist. Ein Ruck, ein

Schreck, ein Kinderschrei und die

Milchkanne kippt um. Nein! Der

Kaba! Blitzartig stel lt er die

Milchkanne wieder auf. Immerhin,

sie ist nur halb leer. Das reicht

noch für eine Kaba-Session. Ein

Glück! Der Rest der Milch

schwappt auf der Fußmatte. Was

wird seine Frau sagen. . . . . . .

Lieber gleich reinigen. Er denkt an

den Kaba, stel lt die Milchkanne

neben dem Auto auf den Boden

und baut die Fußmatte aus.

Ein jäher Schreck durchzuckt ihn,

seine Tochter schreit, festgezurrt

in ihrem Kindersitz und sein Fuß

stößt gegen die Milchkanne. . . . . . . . . . .

*Fortsetzung folgt* (oder auch

nicht)

Kabadrama



Nachbarschaftshilfe
??? As Wassa muaß

do nei‘

Nur leider war es nicht der Kühler sondern die WaschanlageS



Wia a Gwandlaus
Es is jedsmoi des gleiche. Kaum dass a Wahltermin am Horizont
auftaucht sans da; AALLLLEE. A Publizitätszirkus wia er im Buach steht,
obs uns passt oda ned. Wurscht ob de Veranstaltung vo de
Trachtler, vom FKP oda sunst wem is, imma taucht so a
ungebetener Gast auf. Ungebeten nur deszweng weil so oaner oda
olle vo dene jede Veranstaltung ungfragt zu enam
Wahlkampftheater macha.
Nehma aktuell den Vereine-Ball z’Kollbach. Vier Jahr lang host nix
gseng vo unsre Polit-Größn oda a dene, de glam sie san soichane.
Jetza wo wieda Wahlkampf in der Luft l iegt, jetza datn se s‘
Stimmvieh braucha, jetza dats an mords Auftrieb gebn. Und de
moana, mia merka des ned. Habts eich aba brennt. Mia san ned so
bled wia ma manchmoi dreischaugn.
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Neuer Ententeich in der neuen Ortsmitte
Während über Höhe, Breite, Lärm vor, während und nach dem
Bauen, Verkehr drumherum, usw. noch diskutiert bzw. gestritten
wird, hat die Fertigstel lung des Außenbereiches bereits begonnen!

Als Erstes wurde der im Bauplan versehentl ich vergessene
Gartenteich fertiggestel lt. Einige Dorfenten haben die Chance
schnell erkannt und sich auch gleich dort niedergelassen.
Dann kann der Rest ja nur noch besser werden!

Übrigens: Der Bund Naturschutz wurde bereits informiert, dass eine
Ansiedlung schützenswerter Tiere stattgefunden hat.





Als Laufrad für die ersten Gehversuche ist das Rad zu groß
und der Bürgermeister zu alt, oder?



Wussten Sie schon...
. . .dass der Erich zeitweise schon für Fasching 2040 plant?
. . .dass beim Bauerle immer die rechten Handschuhe übrig bleiben

weil er zum Arbeiten nur die Linken braucht?
. . .dass die Leut von da Pitztown-Blosn mittlerweile mehr beim

Rückentraining wie in da Wirtschaft gseng' wern?
. . .dass man über bestimmte Leute l ieber nichts schreibt um Ärger

zu vermeiden?
. . .dass es schlimm ist wenn man seine Schlüssel verl iert?

Und wusstet Ihr dass es für'n Gotte bsonders schlimm is,
weila seine Ersatzschlüssl vorher scho verlorn hat?



Wia oid derf„aktuell“ sei?
Des frag i mi jedsmoi wieda wenn i auf die Homepage vo da
Gmoa geh, weil i was neis wissen mecht.
Oh je, oh je. Dass‘ am Computer koa Blindenschrift gibt woaß a
jeda. Aba wenn ma de mögliche Schriftgröß nur vo ganz kloa
auf kloa stel ln ko, huift des dene, de ned blind san aba trotzdem
schlecht seng ned weida. Besser waar do scho, ma kunnt vo
ganz kloa auf gaaanz groß umstel ln.
De Öffnungszeiten san jetza zwar ois Text da, aba so kloa,
dass ma moana kannt, de woin gar ned so gern bsuacht
werdn.
Den Wasserumsatz solltat ma a per Computer o'gebn kenna,
aba bittschön erst nach Ablauf der Abgabefrist, weil bis dahi
war des Formular ned drin.
A Einzugsermächtigung ohne SEPA is a nimma der neieste
Renna.De Vereinssuche kimmt dem Suacha vo raffiniert
versteckte Osteroa gleich.
Des Personal wechselt schnella ois de Homepage des
'spannt. Oda da Müllkalender 201 3 is Mitte Januar 201 4 a
scho a oida Huat.
Ja, da gabs no vui mehra, was ma ned wirkl ich aktuel l oda
bürgerfreundlich vasteh ko.

Liabe Gmoa, de Bamkatzl und Haslwürschtl schmeissen scho
Pollen umanand, de Schneeglöckerl bl ian, Tulpen und
Osterglocken spitzn, de Vogerl treibts a scho um.
Oiso aufwacha, da Winterschlaf is vorbei, des neie Jahr
fangt am 1 . Januar o'. Aktuel l hoaßt zeitnah.

Tuats was!





Unser Bürgermeister als Manager
Es dürften gute sechs Monate her sein, da hieß es im Gemeindeblatt,
dass es noch eine kleine Schwierigkeit für die Baugenehmigung des
Bahnhofsgebäudes gäbe. Auf Grund persönlicher Nachfrage erfuhren wir,
dass noch ein Erschütterungsgutachten fehle. Dann könne es losgehen.
Mit dem Bauen. Hat der Investor die Schnauze voll? Muss der
Kaufvertrag rückabgewickelt werden?
Nun ist die Gemeinde ja schon gewiefter Unternehmer. Beim Wasser und
beim Abwasser. Super – da kann man zweimal kassieren. Und sich um
den Kunden bemühen muss die Gemeinde auch nicht. Wer kein Wasser
haben wil l , kein Problem, dann dreht die Gemeinde den Hahn einfach zu.
Wer ist hier Monopolist? - Nun stel len wir uns die Gemeinde als Unter-
nehmer in Sachen Bahnhofsgebäude einmal vor. Bürokraten an die Front.
Da muss man schon Hirnschmalz für erfolgsversprechende Strategie und
Risikobereitschaft an den Tag legen, damit ein weiterer Kunde für Wasser
und Abwasser gewonnen werden kann. - O.k. , o.k. , dann hätte die
Gemeine das schon vor vielen Jahren machen können und heute schon
in der Gewinnzone sein. Ist ja gut, war nur so ein Gedankenspiel.



S c h wa r z e Wa h l ve r s p r e c h e ( r ) n
Ja Ihr Lieben: Was ist denn mit dem neuen Gewerbegebiet?
„SOFORT“ stand vor 6 Jahren auf den WahlplakatenS . Gebühren für Wasser und Abwasser sollen stabil bleiben - mit
Gebührenerhöhungen muss Schluss sein  Ziel: zeitnah und
lösungsorientiert arbeiten  Verkehrsentlastung  Radlweg nach
Obermarbach  Gehweg Rettenbacher Straße in Kollbach  Planung
zusammen mit der Bevölkerung  offenes Ohr für Alle?
Habts scho mal a Antwort griagt auf a Anfrage?!

Habts des ois vergessn?

Zum Glück san im diesjährigen Wahlwerbezettel ga koane
Wahlversprechen drin, wern ja e' net so ei’ghoitn .

Der Nikolaus und der AGSL

Das Gegenstück zur Faschingszeitung ist beim 1 . FC Kollbach die
Weihnachtsfeier. Was der Nikolaus jedes Jahr durch den AGSL dort
vortragen lässt ist genial komisch und noch dazu in Gedichtform.
Die beiden hätten eine Sonder-Ehrung durch unseren Präsidenten
mehr als verdient. Mach weiter so, Fred und du auch, AGSL! Die
Redaktion der Faschingszeitung ist stolz auf Euch!

*AGSL ist der "Allseits Geliebte Sportl iche Leiter" des 1 . FC Kollbach



Ratespiel:
Wo ist die Zweigstel le vom Recyclinghof?

Der "Hauptbetrieb" wartet auf Ihren Besuch. . . !





Nachwuchs
Der Sportverein Petershausen (SVP) kümmert sich um den
Nachwuchs!
Hier darf sich ein Rotschwanz in der neuen Sporthal le um seinen
Nachwuchs sorgen. Der Sportverein kümmert sich um die Kleinen.
Die brauchen noch gar nicht flügge sein.
Beim Turnen für Mutter und Kind – zum Beispiel.



Alles im Fluss oder shit happens
Unglaublich wie viel Arbeit in die Schiedsrichterkabine im Sportheim
investiert worden ist. Im Grunde haben nur zwei Irre daran gearbeitet.
So dass auch nur diese zwei als Schuldige in Frage kommen, wenn es
um die Beantwortung der Frage geht:
Wer hat den Abfluss der Dusche mit Bauschaum dichtgemacht?

Hat ein Dritter sich einen Scherz erlaubt oder wollte jemand dem Vorstand
des Sportvereins endlich mal eins reinwürgen?
Hubert hat schon einen Preis ausgelobt, wer denn die erste Sauna mit
Verdunstungsautomatik erfunden habe. Daraus könnte man schließen,
dass er nicht der Schelm war. Auch Vorsatz kann man wahrscheinl ich
ausschließen.
Auch unser zweiter Mann wil l es nicht gewesen sein. Viel leicht lässt er
sich anhand von Fingerabdrücken oder einer Gen-Sequenz TAGC oder
GCTA oder, oder, oder. . . überführen.

Zweckdienl iche Hinweise bitte an die Redaktion. - Vielen Dank!



Fensterln in der Gemeindeverwaltung?
Soweit kommt’s noch und das während der Arbeitszeit. Aber mal ehrl ich:
Wofür hat die Gemeinde in ein Fenster in der Eingangstür der Anmeldung
investiert, wo doch das „P“ für Petershausen eher für pleite steht?
Betrachten wir das Ganze von der positiven Seite.
Der Bürger der zum Passverlängern wil l , hat nun durch das Fenster einen
Einbl ick, der ihm vorher verwehrt wurde. Ein zweites Frühstück kann sich
nun der Mitarbeiter verkneifen. Das ist nicht mehr drin, sol l das mühsam
aufgebaute Image nicht Schaden nehmen.
Versetzen wir uns einmal in die Lage eines Mitarbeiters. Zunächst ist erst
einmal mit dem Gefühl beobachtet zu werden, zumindest werden zu
können, fertig zu werden. Das ist schon mal nicht ohne. Diese
Beklemmung muss erst einmal abgelegt werden. Das braucht seine Zeit.
Verständnis der Bürger setzen wir einmal voraus.
Der zweite Punkt mag gravierender sein, wenn man das Fenster als
Metapher sieht. Ist der Mitarbeiter nicht überfordert wenn nun ein
Weitbl ick möglich ist, den er vorher durch die Beschränktheit nicht
konfrontieren brauchte? Mit einem Male wird deutl ich, dass es ein Außen
gibt, eine Welt da draußen mit richtigen Menschen mit Anliegen und
Wünschen.
Nun erhebt sich die Frage: Wann bekommt das Zimmer zum
Bürgermeister sein Glasfenster?
Möge der Durchblick zu einer Aussicht auf Weitsicht durch die Absicht der
Gemeinde und der Umsicht des Amtsvorstehers mutieren.



Zum Ausschneiden und selber rangieren!



Alles Mini – oderwas?
Höher, weiter, größer,
schneller, fit for the future
– alles Maxime nach
denen wir streben.
Wer wil l da schon Mini?
Bei der Mode – o.k. , aber
beim Mini-Kreisel an der
Bahnhofsstraße?!

Für al les gibt es Pro und
Contra. Sicher sollte man
alle Argumente
gewissenhaft abwägen.
Gerade rechtzeitig
erreicht uns eine Email
zu diesem Thema und
wir wollen gern die neue
Sichtweise öffentl ich
diskutieren. Also bitte:
Danke Dir für die Glück-
wünsche! Weil wir beide

nicht im Lande waren (Du bei die Preißn, ich in Genf bei der UNO) sollten
wir ein Glaserl Wein nachholenderweise heben. Oder zwei.

Bei der UNO waren sie gar nicht so begeistert über die Petershauser
Kreiselpläne: Falls sie mal mit ihren Blauhelmen zum Friedenseinsatz in
unser Rathaus kommen müssen, könnte der Kreisel Schwierigkeiten
machen:
Zu eng für die Panzer, Zeitverzögerung, mehr
Spritverbrauch. Viel leicht sol lten doch ein paar
panzerfreundliche Rampen gerade
drübergelegt werden. Man weiß ja nie, wann
wir die UNO brauchen sollten. . .
Wie ist Ihre Meinung dazu? Sachdienl iche
Hinweise bitte an den Herrn Bürgermeister.
Er sucht noch Argumente für den
Minikreisel.

Testfahrer







Hermann Michael Scheller, Peter Thurner, Albert Hechtl David

Reitzmann Herbert Wiest Gabriel Schmidt Gabriele Schwarz Monika

Reitzmann Cäcilia

Ordensträger

Ehrenorden am Bande

Stempfl, Gottfried Kollmair, Anton Stadler, Wolfgang



Gold:

Weinhuber Georg

Kosak Ursula

Kosak Erich

Diemer Johann

Hil le Hermann

Hil le Gerti

Hundhammer Georg

Wessner Maria

Geisenhofer Alfons

Mitul la Herbert

Wiest Josef

Bronze:

Rhein Tanja

Langenegger Thomas

Widmann Christian

Widmann Michael

Rank Thomas

Jaksch Manuela

Hackenberg Denise

Wollgram Daniela

Wollgram Brigitta

Wollgram Alfred

Wilhelm Markus

Rosenberger Christine

Gottifredi Robert

Seemüller Lorenz

Schönberger Susanne

Verliehene Orden der Saison 2013/2014

Vereinsorden
Gründungsmitgl ieder:

Kraus, Gottfried

Kreitmair Josef

Gschwendtner Josef

langjährige, tatkräftige
Unterstützung:

Seidl Alfons
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Gefundene Rechtschreibfehler dürfen Sie
behalten. Sollten Ihnen einige Wort-
kreationen nicht ganz geläufig sein, keine
Sorge. Wir haben diese bereits zur Auf-
nahme in die nächste „Duden“-Ausgabe
eingereicht.
Danke, dass Sie unsere FZ so aufmerk-
sam lesen.
Wir danken allen Inserenten, die mit ihrer
Hilfe dieses Machwerk ermöglicht haben .

www.faschingskomiteepetershausen.de

1 vorstand@faschingskomiteepetershausen.de






